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LÄfINI-IAUS.
PROVINZ SCHLESIEN. - REGIERUNGS- BEZIRK LIEGNIZ. - KREIS LÖWEN BERG.

In Schlesien längs des Boberflusses ist noch heute eine
Kette von Burgen erkennbar, welche in ältesten Zeiten eine
st rke Vertheidigungslinie gebildet haben. Diese Burgen
lagen grösstentheils auf dem linken Ufer des Flusses und
sind bei genauer Beachtung' und Bcnutzung "der Terrainver­
hältnisse, je nachdem letztere V ortl1eile mler Schwierin'keiten'"
darboten, bald näher, bald weiter von einander erbaut wor­
den. Viele 'kennen wir kanm noch dcm Namen nach (z. B.
das Kamserscbl08s, oder Stein haus, bei Bargau am Einfluss
des Queis in den Bober, Kreis S[l"an ) ' viele dauern noch

,
in den Namen einzelner Stiidte und Ortschaften, welche
unter ihren schützenden Mauern an g eleITt wurden fort. nur'" "
wenige sind mehr erhalten.

Im Boberthale am linken Flussufer , zwischen Hirsch­
berg und Löwenberg die Mitte haltend lieo,! am Fusse eines
steil aufsteigenden, felsigen, dichtbewaldet:n bur,wekrönten
Berges die Stadt Lähn. Von dieser Stadt  isse;"'wir dass
sie im Jahre 1261 deutsches Recht erhielt. .Die Tri{m l1er
der BurK aber, von welcher ein dicker hoher Thurm und
die Ringmauern. erhalben sind, war einstmals eine her­
zogliche Residenz und im 13. Jahrhundert der Sitz eines
Castelbn . . 1206 wird. Hartmann als CasteUan aufgefÜhrt,
da er bel eIDer herzoglIchen Schenkung Zeuge war. Eine
andere herzogliche Urkunde vom 22. April 1229 und eine
BuUe Papst Innocens IV. Vom Jahre 1245 bezeichnen die
Burg Liilm als eine wichtige Veste. Unter dem Namen
V  lan kommt. dieselbe   reits in einer Urkunde Papst N a­
orIans des VIerten 1100 vor. Die CasteIlane von Lähn
(Ulean) hatten von den deutschen Ansiedlern die sich unter
Herzog- Heinrich I. oder Bärtigen "in der Wüste zwischen'
Lähn und Bolkenhain" niederliessen, den Bischofs-Vif'rdunO'
einzutreiben, während von den iilteren Dörfern der Castel
lanei, nachdem der Herzog schon vor dem Jahre 1217 eine
frühere Abgabe, welche in EichhornfeIlen bestand, abgeschafft,
an den Bischof einen Getreidezehnt zu entrichten hatten.
Beweis genug,. dass diese - CastelIanei, Schloss, Stadt und
Gebiet seit mehr als 700 Jahren den Namen Liihn geführt
hat, und dass die oftmals wiedererzählte Sage, uas Schloss
habe bis zu Herzog Heinrich des Bärtigen' Zeiten Spörner

. geheissen, weshalb noch heute ein Forellenteich am Fusse
des Burgberges der Spörnerteich heisse, - und' dass der
Name Lähn davon herrühre, weil dieser Herzog auf der
Burg, welche er oftmals bewohnt, Löhne auszutheilen pflegte,
wenn nicht in' das Reich der Fabeln, doch in eine weit

W.585.

f'riihere Epoehe gehört, als in uie Regierungszeit des Her-,
zPgs Heinrich des Bä[.tigen (1201 bis 1238).

Von der heiligeu Hedwig, Gemahlin Heinrichs Ct 1243),
wird berichtet, dass sie den Aufenthalt aufLähnhausganz
besonders geliebt habe. Die Pfarrkirche zu St. Nicolaus
im Städtchen Lähn war auf ihr Geheiss und zumeist auch
auf ihre Kosten erbaut worden. .Den steilen Bergpfad,
welcher von der Burg bis' zllr Kirche hinabführt, soU sie
selbst. bei strengster \Yinterkiilte all' morgendlich baarfuss
beschritten und oft blutige Spuren im Schnee zurÜckgelas­
sen haben. Noch heut heisst dieser Pfad St. Hedwigssteig
und ein Basaltblock auf der Hälfte des 'Veges, auf welchem
sie auszuruhen pflegte, der Uuhestein. Hedwi  hat auch
auf Lähnhaus eine Burgkapelle zu Ehren dpr Mutter Got­
tes gegrÜndet. 1224 war bei derselben ein Priester' Namens
Heinrich angestellt. \V cit später C 134 ) widmete  Iargaretha,
Aebtissin von LiebenthaI , mit VerwiUigung Conrads von
Czedlitz als Patronatinhaber , die gedachte Kapelle nebst
einem Bischofszins von 7 i .Mark auf den nahen Dörfern
Waltersdorf, Tschischdorf, Gross-l\Iauer und Hupdorf der
Stadtpfm're zu Lähn unter der Bedingung, dafür einen Prie­
ster anzustellen, der polnisch und deutsch sprechen könne.
Noch später (1654) wird diese KapeUe Mutter dcr Stadtkirche
zu Lähn genannt. Wahrscheinlich stand sie ausserhalb der
Ringmauern der Burg und zwar an derselben Stelle, wo
sich gegenwärtig das am 5. Mai 1662 vom damaligen Herr­
schaftsbesitzer massiv erbaute Lähnhauser Kirchlein zwischen
b['eitästigen Linden erhebt.

Eine in gebundener Rede vorgetragene Legende erzählt,
dass ein zahmes Reh der heiligen Hedwig sowohl auf ihren
Gängen zur Kirche, als auch schwer bepackt zu den HÜtten
der Armen und Kranken gefolgt sei.

"Denn kam sie aus der l'vletten,
Sie kehrte noch nicht heim,
Trägt erst zu Krankenbetten
Geld, Linnen, Honigseim,"

Und weiter als Hedwigs Burgeaplan gestorben war
und sie während des Todtenamts vor dem Altare auf den
Knieen lag, da erschien an ihrer Seite unerwartet das treueThier: .

"Gesenkten Kopfes beugte
Das Reh sein schlankes Bein,
Und mitRnbetend neigte
Sich's nieder -aufs Gestein."

Nach dem Hinb'itt der frommen Herzogin wurde Lähn­
haus der Schauplatz betrÜbender Vorgänge. Herzog Boles­
lalls 11. führte 1256 während der Festoctave des heiligen
Michael den Bischof Thomas 1., als er sich zU Gorkau am
Zobtenber e befand O'efanITen nach Burg Lähnhaus, und::J , b
versöhnte sich mit dem O'ekriinkten Kirchenfürsten erst fÜnf

::>

Jahre nachher. Derselbe Herzog liess 1277 seinen Neffen
Herzog Heinrich IV. auf dem' Schlosse Jeltsch überfallen
und nach Lähnhalls ins Gefiingniss schleppen. Er befreite
ihn nur gegen Abtretung verschiedener Städte uud Herr­
schaften.

Aus der Hand der Herzöge kam die Burg und zuge­
höriITe Herrschaft Lälmhans an die Familie Z e d Ii t z. Unter
der Herzogin Agues erschienen Bel' n haI' d und Ni k 0 I ans
von Zedlitz 1378 als Burggrafen zu Lähnhaus. Sie über­
liessen mit GenehmiO'tll1g der Herzogin der Stadt Lähn die
Hiilfte der U nterg ;ichte. 1390 waren He i n r ich und
ChI' ist 0 p h von R öde r Pfandbesitzer daselbst. Im 15 ten
Jahrhundert gelangte es an \Yenzel von "Varnsdorf,
der mit GenehmiO'unO' des Königs Georg von Böhmen, d. d.t:> n
Prag 1464 am Tage Philippi Jacobi Stadt  nd S hloss :-ähnum 1906 Guldcn UnO'arisch an Hans von Zedhtz-Roch­
li tz ÜberJiess. Die; r trieb mit seinem Vetter Christoph
von Zedlitz auf Alzenau, dem berüchtigten schwarzen Chri­
stoph, mit Christoph von Talkenstein und mit  ickel t nd
Heinze von Riemben Wegelagerei und nahm eID schmah­
Iiches Ende.

Sebastian Zedlitz auf Neukireh, der Sohn Georgs,
des bekannten Freundes Lutheri" folgte als Pfandbesitzer zu
Lähnhaus. D:rselbe veranstaltete daselbst ein CoUoquium
iiber die Erbsünde zwischen dem Professor Mathias Flaccus
Jllyriclls und einigen Predigern der Umgegend, welchesacht Tage dauerte. .

1530 brachten die Brüder Hans Balthasar, Helll­
rich, Melchior und Caspar von Hohberg und Gütt­
mansdorf Burg und Herrschaft pfand weise an sich und
empfingen Montag vor Laurentii die Königliche Belehnung.
Me Ich i 0 I' und Ca s par iiberliessen den Pfandbesitz an
Christoph von Röder, welcher von Kaiser Ferdinand I.
d. d. Prag den 16. Juni 1536 die Erlaubniss erhielt, 300
Gulden zur Bestreitung nothwendiger Schlossbauten aufneh­
men zu dürfen. Hierauf kam Lähnhaus wieder an die Fa­
milie Zedlitzj 1541 an Christoph, 1585 an Sebastian,
zuletzt an Co n rad auf \Yiesenthal, welcher 1605 den 12 tell
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December von Kaiser Uudolf H. die Gerichtslmrkeit über
Burg und Stadt Lähn erh- und eigenthiimlich er\lielt. Aus
dem Lelmurief ues Kaisers fin Conrad von Zedlitz d. u.
Schwcidnitz den 2ü. Januar )[)ü9 lernen wir die damalige
Beschaffenheit des Lähnham>es näher kennen:

,.Da.. Schloss dieses BurgkllDs ist ZWH nit gross, licgt
uuf einem bohcn Berg und Fels, gar von Steinen gehaut,
darinnen l'eehter Ilallll am Eingang ein starker. vit.reckiger
ThurJll gele.gen, in weldleDl zu unterst ein schon gross
Gewölbe (lIalle), linker IIand alll Eingang ein genHIlH'rter
"\\-' endclsteig , uass m:Jll in eine Stubt'n so empor gelegpn
gehpn nWf!, dm-Übcr ('in GcfäDgni s ist. Linker Hand ]iq t
ferner Morgenwärts ein Sto('k, urei Gadcn hoch, und ist in
dem untersten Gaden vor Alters eille Uossmühle gewest;
dahei eiu GewÖlbe und darunter etzliclle Kl'lIer. Item sind
im undel"J) Gaden vorlmndell eine StulJcn dabei eine Remc­
nate und im Eingang ein Saal. Auf der andern Seite wie­
der eine Remcnate; im uritkn Gaden ein grosseI' SchuttsälIer,
darauf etzliehe Kammern mit Brettf'rversehlag und unterm
D:lch darÜber ein BodC'n. - Obcl'lwlb stehet (.in Thürmlein
mit einem Seiger und Sc11Ifiguhr. Alles ist mit Schindeln
gedeckt. - Ahendwärts ist ein anderer Stock, zwci Gad{>n
ho<.'h unu mit einer grossen Stuben lind vor sclbiger ein
Saal, item im Ohern Gaden etzliche verschlagene KHlllmcrn,
Im Hof lkgt eine gl-mauerte I\:uchel, bencbst einem Killder­
stÜblein und dUl'llllter ein Ge1\'ölb('. - Zwischen dcn IJeiuen
Stöcken steiget ein hoher ThurIll gegen Mittag auf, so ein
Gefängniss birgt Lei 60 Elleu ti,.I'."

1427 hatten tJie Hussiten vergeblie.1J Burg Liilmlwus
belagert. Aus Rache zündeten sie die Stadt Liihn an. An­
ders wal' {.s im 30jälu-igcn IÜiege. IG:!  plünderten die
vom Fürsten RadziwiIl angeführten }{niserlichell Truppen
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die Sl Hlt nnu Iwrauhten sogar die Kin.he. Dreimal wurde
die Burg von d ll Kaiserlichen unu zweimal von uen Schwe­
den ein ('nommen.

1640 liess uer schwedische General Stalhantsch die Stadt
mit Feuer verwÜsten. 1645 drn 15ten December belagerte
der schweui::;che General von KÖnigsmarck das Bergschloss
Lähnhaus, welches inzwischen wieder den Kaiserlichen in
die Häm1e gefallen war, lIa11ln es ein und liest! die Stadt
IJäl1l1 ausplündern. 1G4G den 28 ten Juli rÜckte dei' I\:aiserliche
Generni Montecucoli vor Liilmlwus und begann e::; zu be­
lagern. Die Besatzung vertheidigte sich aLer aufs Tapferste
und l'l'I>t mn ti ten Srl'tember ging die Burg dureh AccOl'd
in die Hänue der Belagerer üher.

Auf Kaiserlichen Befehl mussteu dir Zeulitz'schen Be­
sitzer ihr ","estes BergsclJloss" demoliren la::;sen.

Im Jahr Hi53 IJefand sich der KÖniglich französische
OlHi:;t Adam von Koulhaass im Besitz der ehemaligen
Zedlitz'schen Herrschaft. Er erbaute 1062 das neue Schloss
Lälmhaus auf uer N ordwcst::;eise des Burgberges. Er starb
1663, wo ihm seine Wittwe Anna Ursula geborene von
DebschÜtz und NeukclIlnitz und dieser 1li90 Leopold
Ruuolph von Koulhaass nBcld'olgte. Der letztere Über­
liess der Stadt Lälm die andere Hiilfte der Untergeriehte,
die Landvoigtei und die Obergerichte für 2000 Thaler schle­
sit!eh, wodurch die Stadt ganz unabhängig von Lähnhaus
wurde. 172" erwarb die :Familie von G run feld und Gu t­
tcnstätten uie Koulhaass'schen GÜter. Dem letzten
G run fel d, Fri e d ri ch Go tth a rd Ehre nrei eh, gestor­
ben If(04, errichtete seine Wittwe und Erbin, Charlotte
Auguste, gehorene ,"on RichtlJofen, ein von Sehadow in
:Marmor ausgefliLrtes Denkmal, welchcs den kleinen Park, der

sich zwischen dem nenen Sc;hloss unu uer alten Burg ausdehnt,
ZUIl1 besonderen Schmucke gen.icht. Charlotte Auguste
vermäiJlte sich vier Jahre sl'iiter zum zweitt>ll 1\hle mit Ge 0 r g
F l' i e cl r ich von Te DI ]J s k)', d('m Sehwagpr ihres verstorbe­
nen Gemahls. Der Heldentod Friedrich Wilhclms von
Tempsky, der am  f:i, Mai 181  bei I-Iaynau fiel, gab d('n
tiefLetl'übtC'1l Eltcru, dem Vater und dcr Stiefmutter unu Tante
eine trauri e VeranlasslIlIg zur Erriehtung eines neUPI1 T>enk­
nwls im Sehlossgal'ten. Georg .Friedrich starh, nachdem
CI' die Drangsale cer hanzösischl'11 Occupation und die' 'Vie­
dererhelHlIlg des Vaterhmdes, dfiS hlutige Gel'echt hei Liilll1 am
18. August 1813 und tJie Sipgesl'rcude de::; 18. JunI 1815 mit
erleht, um 12. Februar 1H lÜ, Charlotte Au uste am t:. Dp­
eemher' 1 b 7. Zu Folge des G ru n fcl cl' :,3ehen Testaments
vom Jahre 1794 fielcn uie Lähnhanscr Güter nunmehr an
die SÖhne der drei Schwestern des Erblassers. An zwpi
von Te 111 p s k y, zwei von S y u 0 w, zwei v 0 11 II a u g w i t z.
Am 5. l\liirz 1fo;28 entsehieu das Loos Über uen Besitz. Es
fiel auf die GebrÜdcr \'011 Haugwitz unu noch heut gehört
Lähnhaus die8er Familie. Die Mutter l1es gcgenwiirtigen,
noch unter Y orI11undschaft stebcnden Besitzc!':'!, 1st eine ge­
borene von Bissin<r.

Die bildliehe Ansicht \'on Lähnhaus, die wir unserD
Lesern hierbei vorlegen, 1st auf der IIochc-bene gezeichnet,
welche sich nordwestlich von dem neuern  ehlol'sc ausdehnt
unu den Hurgherg nur in seiner halheu llijhe erscheinen
lässt_ SüdÖstlich von dem Burg emäuer senkt sich das
tiefe BoberthaI bina!>. Unsere Ansicht gewiihrt noch einen
Hlick Buf llie am jenseitigen, dem rechten J30bcrufer sich
erhebl'nden Berge und weit (lnrübcr hinaus in die fruchtbare
Ebene ues schlesichen Flachlandes.


